G8: Abi 2011 Chemie








U.Me


C 2  Kaugummi
1.1


[image: image1.emf]H

3

C

C C

H

H

3

C

H

C

CH

3

CH

3

H

2

C

n

Methylpropen

Polyisobuten

H

3

C

C C

H

H

3

C

H

R O O R R O O R

+

R O

+

CH

3

C C

H

CH

3

H

O R

CH

3

C C

H

CH

3

H

O R

H

3

C

C C

H

H

3

C

H

+

CH

3

C C

H

CH

3

H

O R C

StartreaktiondurchWärmeoderLicht:
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In der Startreaktion erfolgt homolytische Trennung in 2 Radikale. Diese Radikale brechen die Doppelbindung des Methylpropens auf und es entsteht das Methylpropylradikal, das weiter Moleküle spaltet. Es folgt die Kettenreaktion.
9 BE

1.2.1

Bei zähflüssigen Ölen handelt es sich um kurzkettigere Makromoleküle, die durch geringere van-der-Waals Kräfte zusammengehalten werden und damit einen niederen Siedepunkt haben als feste Kunststoffe, der Polymerisationsgrad ist niedriger.
4 BE

1.2.2

Es ist anzunehmen, dass bei hoher Konzentration des Starters Makromoleküle kurz ausfallen werden – geringer Polymerisationsgrad. Es sind mehr Radikale vorhanden und die Kettenreaktionen kommen durch Aufeinandertreffen von Radikalen zum Erliegen, häufige Abbruchreaktionen.
4 BE
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Methanol

Phenylalanin,

2-Amino-3-phenylpropansäure

Asparaginsäure,

2-Aminobutandisäure

Esterhydrolyse:


8 BE

2.2

Zur Anwendung kann die Biuret-Probe kommen. Sie reagiert auf Peptidbindungen (Apartam) und färbt sich bei positivem Verlauf violett. Acesulfam K ist kein Peptid und deshalb würde der Nachweis negativ ausfallen. 
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Das Enzym Phenylalaninhydroxylase kann nur das Substrat Phenylalanin umsetzen, es ist substratspezifisch. Wenn es nicht vorhanden ist kann Phenylalanin nicht in Tyrosin abgebaut werden und Phenylalanin reichert sich an, was zum Krankheitsbild der Phenylketonurie führt.
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4

Das unpolare Molekül hat sehr lange unpolare Alkylreste und kann keine Wechselwirkung mit dem polaren Wassermolekül eingehen und bildet eine wasserundurchlässige Schicht.
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